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Die Wurzel im Anfang, Vergangenheit und Gegenwart


Für Cours und BAKALEURE
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Naturmedizin + Schulmedizin ´= Sanfte Heilung





[image: ]




Vorwort.


Durch Jahrelange Erfahrung, durch Leiden und Schmerzen ist es mir zum Ende meiner Lebenswanderung endlich mal gelungen den Schlüssel zur Heilung und Besänftigung der Krankheiten meines Körpers zu finden. Somit versuche ich jetzt diesen mühsamen Weg, für den Nächsten der folgende Krankenerscheinungen vorweisen kann, weiterzuleiten. Meine Diagnosen – Tennisarm, Carpaltunnelsyndrom, fibromyalgie und polyneuropathie., MS und wer Weiß noch was?




Die gegenwärtige Realität.


Krankheitsgeschichte von Hermann Reimer 04.09.1949


nach Erinnerungsbild hatte ich in meiner Kindheit mal mit 6 Jahren (Winter 1954 Stadt Chebarkul - Sibirien) einen Kofferschlüssel beim Spielen verschluckt. Das Röntgenbild fand ihn im Zwölffingerdarm.


Nach 3 Tagen wo der OP. Termin schon feststand und ich im Krankenhaus durchgehend nur mit Keksen, Grütze und Fleisch Ernährt wurde (harte Nahrung) hatte der Körper den abgedrehten Kofferschlüssel dann endlich ausgeschieden und ich konnte zur Freude meiner Mutter und des Ärztepersonals nachhause. Im selben Winter bekam ich Windpoken und im Frühling dann noch Gelbsucht.


1957 erkrankte ich an Mumms -infiziert wurde ich von meinen Spielkameraden in Bogomasowo, wo wir zu der Zeit wieder lebten.


In der 5 Klasse, im September, hatte ich am rechten Überschenkel einen großen Tribunkul - Blutgeschwür. Sehr schmerzhafter lang dauernder Krankheitsverlauf, dass ich sogar für eine Zeit schulfrei bekam. Verarztet wurde das Geschwür durch auflegen von gekautem Roggenbrot mit Salz Kuh Butter, abwechselnd mit Aloepflanze.


Aufgeschnittene Blattauflage. Alle Jahren + Pubertät gab es nur saisonbedingte Erkältungen und in der Frühlingszeit Gelenkschmerzen in den Knien, Hüften und Handgelenken. Das wurde von den Älteren zuhause als wachsbedingte Schmerzen erklärt.


Nachdem wo ich mit 14 Jahren nach der achten Klasse in die Stadt zur Berufsschule gegangen bin, wurde ein Backzahn gezogen und ersetzt +zwei Kronen eingesetzt, weiter bis 17 nur noch einer Reihe von Blutgeschwüren im Nacken und eins im Gesicht - linke Wange. Weil es unter dem Auge war, wurde es in Sorocinsk im städtischen Krankenhaus operiert. Mit 21 dann wo ich schon in Busuluk studierte, irgendeine infektiöse Hauterkrankung, wahrscheinlich im Gemeinschaftsbad aufgegabelt, war sogar einige Tage in Krankenhaus. Symptome – beim Schwitzen Hautjuckreiz am ganzen Körper. Mit 23 wurde ich in einer Schlägerei mit einem Castet (ein Handfingerschläger) ausgeschaltet und so mit den Füßen bearbeitet, dass es zu einem Kopfschädelbruch und zwei Rippenbrüche (alles linke Seite) kam. Weiter bis 28 nichts, dann ein Schmerzanfall durch Stiche im Leberbauchbereich. Keine Arztbesuche, wurde auskuriert auf Rat meiner Mutter durch Einnahme VON Zucker pur. Ein halbes Glass 100 Gramm. Einfach am Abend und Morgen vor dem Essen ein Glass Wasser mit Reichlich Zucker und zwischendurch mal ein Löffel Zucker, eine Woche lang. Hat geholfen, lebe heute noch. Mit 30, langanhaltende Ohrenschmerzen, linkes Ohr, alles geschwollen, mit Gänsetalktropfen und Capsien - Camрhor Öl + Skipidar öltropfen auskuriert. Aus dem Ohr löste sich dann ein Großer brauner Klumpen und alles paletti. Bis 41 dann nur das übliche, hin und wieder mal eine Erkältung, Halsschmerzen, Angina mit (Glanden) Mandelentzündung.


Im Herbst 1990 bei Reparatur der Wasserleitung die zum Haus Arbeiter Straße N 12, wo wir damals noch lebten, beim büken in der (Transchej) Rohrleitungsgraben und arbeiten in einer unangenehmen angespannten Körperhaltung, platzte das obere Zwergfell im Brustkorb. Das führte zu brennendem Schmerz im inneren des Körpers. So wurde ich plötzlich Bäthlegerrisch und konnte mich kaum Bewegen um meine Notdurft zu verrichten. Alle meine befreundete Ärzte - Wladimir Lapuchin, Boris Sawerschinskij, beide gute Chirurgen wollten mich sofort operieren und meinten das es unausweichlich, notwendig ist. Ich konnte aber darauf NICHT Eingehen, weil das Visum für unsere Familienflucht nach Deutschland auf dem Nachttisch lag. So habe ich dann durchgehalten und die Vorbereitungen langsam fortgeführt, so fuhren wir dann am 03.12.1990 spät abends zu meinem Onkel nach Deutschland zu Besuch, um für immer da zu bleiben. Die Koffer konnte ich natürlich nicht Schleppen, da helfen uns bis Brest der Grenzstadt in Weißrussland, der damals noch UdSSR, die verwandten. Das waren Veras Brüder Alexander, Woldemar, Schwager Aleksej und Schwester Tanja.


In Deutschland wo wir dann am 06.12.1990 mit dem Zug Moskau – Paris in Hamm auf dem Bahnhof landeten, hat sich dieser Zwischenfall und mein Leiden für unsere Familie ausgezahlt. Durch dieses Leiden dürften wir, die ganze Familie Reimer, wegen meiner Behandlungsbedürftigkeit in Deutschland für immer bleiben. Später, in Waldbröl, im Krankenhaus erfuhren wir das die Schmerzen vom Bruch des oberen Netzes, wo der Darmbereich vom Brustkorb getrennt wird, kommen. Operieren ließ ich mich auch wieder nicht und langsam im Laufe der Jahre wurden die Schmerzen weniger, und man konnte damit Leben, und ich konnte irgendwann wieder arbeiten.


1996 merkte ich auf meinem Geburtstag, beim Akkordeon spielen, das die Finger der rechten Hand irgendwie nicht so richtig mitmachen wollten. Wir führten das dem Alkohol Pegel zu und das Leben ging weiter. Arztbesuch? auf keinen Fall das Haus musste ja abbezahlt werden, obwohl der Mittelfinger der linken Hand sich irgendwie Taub anfühlte und die rechte Hand morgens nach dem Schlaf immer wieder eingeschlafen war (Taubheitsgefühl). Das legte sich dann im Laufe des Tages und alles wieder Innordnung.


1997 am 29 Mai, Geburtstag meiner Mutter, nach der Mittagspause wollte die rechte Hand nicht mehr mitmachen, die Kraft und Koordination wahren weg. Ich arbeitete weiter, mit Hilfe der linken klappte es dann irgendwie. Es wurde aber zunehmend schwieriger und ich fuhr auf Rat meines Arbeitskollegen zum Arzt. Danach sämtliche Fachärzte, Röntgenologe, Neurologe, Chirurgen, Orthopäde, Gutachter, aller Sorten und Fachrichtungen und, und …… Ab Sommer 1999 bekam ich dann den Behinderungsgrad von 30% und eine Erwerbsunfähigkeitsrente von 637 DM. Monatlich, aber davor gab es drei Widersprüche die ich Tätigen musste und sämtliche Untersuchungen auf allen Ebenen – Arbeitsamt, Ärztekammer, Rentenkasse und so weiter. Das zehrte so an der Substanz, dass man sich zum Versager und Simulanten fühlte und schlechte Gedanken mit sich schleppte.


Der Krankheitsverlauf im Detail.


1. August 96 linke Hand Mittelfinger wird langsam Taub. Wenn man auf die Knochen der Hand drückt sind es brennende Schmerzen und ständiges Kribbeln und Jucken, Brennen.


2. Im Oktober – mehrmals Massage und Pfangkopackungen.


3. Oktober, November – Neurologe Anne Logemann- Farwick, Diagnose Karpal Tunnel Syndrom NEURO LICHTENSTEIN 50+100+100 Tabletten.


4. Im Januar - Neurologe Logemann – Farwick.


5.14.04.97 - Im Januar 1997 Orthopäde Jürgen List, kein Befund Diagnose Simulant.


6.17.04. 97 - Rheine Comytertomografie Wirbelsäule.
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